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L872 .

Aus das mit dem 1. Januar beginnende erste
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands, des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis im
Großherzogthum Baden , durch die Post bezogen,
Briesträgergebnhr eingerechnet , vierteljährlich
2 fl. 7 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
dm Landpost -Bvten aufgegebm werden.

Unsere auswärtigen HH. Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam, daß sämmtliche Abonni -
rungen bei den kaiserl. Postexpeditionen mit Ende
Dezember ablaufen. Wir ersuchen detzhalb , da¬
mit keine Unterbrechung im Bezug Antritt , die¬
selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen.

Amtlicher Eher! .
Anne Königliche Hoheit - er Großherzog haben Iich

unter dem 17 . d . Mts . gnädigst bewogen gefunden , den
Grafen Octav v . Degenfetd - Schomberg und den RecktS-
praktikanten vr . Eugen v. Jagemannzu Hofjunkern zu
ernennen .

Leine Königliche Hoheit - er Großherzog haben unterm
13 . d . Mts . allergnädigst geruht ,

den Verwaltungskasster Anton v. Pigage in Frankfurt a .
M . in Ruhestand zu versetzen ;

den Bahninspektor Ludwig v . Fabert in Darmstadt zum
Bahnamts -Vorstand in Kehl und

den Stationskontroleur Wilhelm Malsch in Offenburg
zum Stationskafse -Rendanten bei der Main - Neckar-
Bahn - Verwaltung in Heidelberg zu ernennen ;

unter dem 21 . d. Mts .
dem Kafseninspektor Ludwig Kemm bei der General¬

direktion der Staats - Eisenbahnen die Stelle eines Haupt -
kassen - Rendanten bei der Main -Neckar- Bahn in Darmstadt
zu übertragen .

Nicht - ÄuMcher Ehei!.
Telegramme

-j -j Madrid , 24 . Dez . Im Kongreß gelangte heute
das Gesetz betreffend die Abschaffung der Sklaverei auf
Portorico zur Berathung ; die Vorlage bestimmt, daß
sämmtliche Sklaven 4 Monate nach amtlicher Veröffent¬
lichung des Gesetzes in Freiheit gesetzt und die EigenthL -
mer entschädigt werden . Das Gesetz wurde vom Hause
mit großem Beifall ausgenommen . Der Vertreter der Re¬
gierung drückte sein Bedauern darüber aus , daß von ent¬
sprechenden Reformen auf Kuba « egen des Aufstandes vor¬
läufig noch Abstand genommen werden müsse.

-j Petersburg , 25 . Dez . Nach dem von dem « Regie - j
ruugSanzciger

" veröffentlichten Bulletin über das Befinden !

des Großfürsten Thronfolger war derselbe bereits s
feit dem 7 . ( 19 .) v . M . erkrankt ; feit dem 7 . (19 .) d. M . -
deklarirte sich die Krankheit bestimmter als Unterleibsty¬
phus ; ungeachtet der Zustand nicht unbedenklich ist . liegen
doch augenblicklich keine gefährlichen Symptome vor. —
Das neueste Bulletin vom hentigen Tage IIV 2 Uhr Vor¬
mittags lautet : Nacht schlaflos, doch ruhig , Fieber nicht ab¬
nehmend ; im Uebrigen keine wesentlichen Veränderungen .

j-j- Konstantinopel , 24 . Dez . Die Pforte hat die
Wahl des Erzbischofs von Gaza Procope zum griechischen
Patriarchen von Jerusalem an Stelle des von der
Jerusalemer Synode abgesetzten Patriarchen Kyrillos be¬
stätigt .

j - j Neu -Aork , 24 . Dez. Aus Pennsylvanien wird
von einem heule erfolgten Eisenbahn - Unglück berich¬
tet, bei welchem die Wagen des Zuges in Brand geriethen .
Neunzehn Personen kamen um, darunter 7 in den Flammen ,
35 wurden verwundet .

Deutschlaud .
Eufisheim , 22 . Dez . ( Str . Ztg .) Die Stadt Ober¬

sulz , welche verdächtigt war , in dem deutsch- französischen
Kriege einem Angriff von Seiten der Franctireurs auf
deutsche Soldaten , wodurch Verwundungen , auch einige mit
tövtlichcm Erfolge vvrgekommen sind , Vorschub geleistet zu
haben und zur «strafe hiefür mit einer Kontribution
von 15,000 Franken belegt wurde , hatte sich mit einem
Gesuch an den Deutschen Kaiser gewandt , ihre Schuldlosig¬
keit in dieser Angelegenheit betheuernd und um Rückerstat¬
tung der genannten Summe bittend . Nachdem die nun
dieserhalb eingeleitete Untersuchung zur Genüge ergeben
hat , daß die Stadt Obersulz nicht nur nicht der ihr zur
Last gelegten Thal schuldig , sondern sich vielmehr während
der Okkupation gegen die deutschen Soldaten stets den Um¬
ständen angemessen benommen hat , wurden derselben jene
15,000 Franken unlängst zurückerstattet .

München , 25 . Dez. Der Jesuitenpater Frhr . v.
Pelkhoven , Sohn des verstorbenen bayrischen StaatS -
raths , hatte , wie die „Landshuter Zeitung * mittheilt ,
durch die Regierung in Münster an , den Magistrat in
Landshut die Anfrage stellen lassen : ob ihm der Aufenthalt
in dieser Stadt gestattet werden wolle. Der Magistrat
hatte die Anfrage durch einstimmigen Beschluß bejaht , die
Kreisregierung in Niederbayern jedoch von Aussichtswegen
den Magistratsbeschluß aufgehoben und dem ? . Frhrn .
v . Pelkhoven den Aufenthalt in Landshut nicht gestattet .

Oldenburg , 21 . Dez . In einem Schreiben vom 16 . d. M .
hatte die Staatsregierung dem Landtag mitgetheilt , daß sie
zu den von demselben zu den Gesetzen betreffend das Unter¬
richtswesen für die drei Provinzen , gefaßten Beschlüssen,
wonach die vier Altcrszulagen der Volksschullehrer sämmt -
lich der Staatskasse zur Last fallen sollen, ihre Zustimmung
nicht ertheilen könne , und hatte gebeten , die Frage einer
nochmaligen Erwägung zu unterziehen . Obwohl der Mi¬
nisterpräsident v. Rössing dazu noch mündlich die Erklärung
abgab , daß , wenn der Landtag bei seinen Beschlüssen be¬
harre , die Staatsregierung sich in der unangenehmen Lage s
sehe, den Gesetzentwürfen in dieser Fassung nicht zustim - >
men zu können , so daß die darauf gestützten Hoffnungen !

der Volksschullchrer getäuscht würden , so hielt doch der
Landtag die früheren Beschlüsse aufrecht. Zur Beseitigung
des hiedurch enrstandenen Konflikts hat die Staatsregierung
nun auf den Zusammentritt einer Konferenz angetragen , in
welcher es schließlich zu einem Kompromiffe gekommen ist,
wonach in jeder der drei Provinzen des Großherzogthums
die Schulgemeinde die erste, die Landeskassm der betr . Pro¬
vinzen die drei letzten AlterSzulagen zu - - agen haben . Der
Landtag ertheilte diesem Kompromiffe ümte seine Zustim¬
mung und beschloß , daß dem entsprechen 2 vie einzelnen Ge¬
setzentwürfe zu ändern seien.

Berlin , 25 . Dez . Der bisherige Präsident des Staats¬
ministeriums , Fürst v . Bismarck , hat die allerhöchste
Kabinetscrdre vom 21 . d . M . dem Präsidenten des Herren¬
hauses durch folgende Zuschrift mitgetheilt :

Berlin , den 22. Dezember 1872 .
Mittelst der abschriftlich anliegenden allerhöchsten Ordre vom gestri¬

gen Tage haben des Kaisers und Königs Majestät geruht, mich von
dem Präsidium des vreußischen StaatSministeriumS mit der Bestim¬
mung zu entbinden, daß der Vorfitz im Staatsminißerium an den
ältesten StaatSminister übergehen soll . Hiernach wird dieser Vorfitz
vom heutigen Tage ab von dem Staats - und Kriegsminiker , General
der Infanterie Grafen v. Roon , übernommen werden. Ew . Erlaucht
beehre ich mich hiervon zur Kenntnißnahme und gefälligen Mitthei¬
lung an das Herrenhaus ganz ergebenst zu benachrichtige ».

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten : v. BiSmarck .
Eine ähnliche Mittheilung ist an den Präsidenten des

Abgeordnetenhauses ergangen . Der Kriegsminister hat
heute die höheren Ministerialbeamten empfangen.

Der „Reichs -Anzeig.
"

schreibt :
Von Seiten der deutschen Centralkommisfion für die Wiener

Ausstellung ist in Eiwägung genommen, die Vertretung der
Aussteller während der Zeit der Ausstellung in Ansehung der speziellen
Beaufsichtigung ihrer Maaren , de« Verkaufs derselben , wie auch der
Anknüpfung neuer Geschäftsverbindungen unter der Autorität der
Centralkommission selbst einheitlich zu organifiren und zu dem Behufe
der Oberleitung eines angesehenen Geschäftsmannes zu unterstellen.
Es wird dabei insbesondere die Absicht verfolgt , die deutschen Aus¬
steller vor unzuverlässigen Verbindungen, vor zu hohen ProvifionS -
derechnungen p . s. w. zu sichern. So lange jene Frage nicht zur Ent¬
scheidung gekommen ist, dürste es sich für die ausstellenden Firmen
nicht empfehlen, in Betreff ihrer Vertretung in Wien definitive An¬
ordnungen zu treffen .

Li Berlin , 26 . Dez . Se . Maj . der Kaiser und
König empfing am 24 . d . M . Vormittags mehrere Offi¬
ziere , unter ihnen den Chef des Generalstabs beim 1. Ar¬
meekorps , Obersten Verdy du Vernois , welcher aus Kö¬
nigsberg hier eingetroffen ist . Abends fand bei II . MM .
im Palais die Weihnachts Bescherung ver Königlichen Fa¬
milie statt . — Auf der Rückreise aus Italien nach St .
Petersburg traf vorgestern Nachmittag Ihre Kaisers Ho¬
heit die Frau Großfürstin Helene von Rußland hier ein
und nahm im russischen Botschaftshotel Wohnung . Dort
wurde dieselbe alsbald nach ihrer Ankunft von den Kaisers
Majestäten begrüßt . Die Frau Großfürstin hat bereits
gestern Berlin wieder verlassen, um ihre Reise nach der
russischen Hauptstadt fortzusetzen. Wie aus St . Peters¬
burg verlautet , ist es die Absicht Ihrer Maj . der Kai¬
serin von Rußland , gegen Ende Januar oder Anfang «
Februar k. I . sich nach Italien zu begeben . Wahrschein¬

Wstderich.
(Fortsetzung.)

Er machte sich viel- Vorwürfe noch. Auch über den Mord , den er

begangen, diesen durch die Sitte gerechtfertigten Mord , der doch darum

nicht weniger schwer aus seiner Seele lag . Hatte er sich an Hedwig
gerächt , so gab dieses Gefühl befriedigter Rache ihm jetzt nichts vo»
dem Wohlthuenden, von dem Glück , das darin liegen soll . Er machte
fich Vorwürfe , daß er nicht offen eine Verständigung mit Hedwig ge¬
sucht — vielleicht hätte dann Manches sich ander« gestaltet uns auf-

geklärt, Manches eine andere Deutung erhalten . Und wenn auch nicht,
wen» sie ganz so herzlos geblieben, wie sie ihm erschienen , so hätte er

dvch vielleicht erreicht, ihrem Wesen , ihrer Stimmung eine andere

Richtung zu geben , in ihr Herz - tuen Keim größeren sittlichen Ernste«

zu senken.
Sr dachte viel, er dachte immer a» sie. Er grübelte über da« Pro¬

blem nach, wie ein Mensch von der Art Braun ' « eine Anziehungs¬
kraft für ein Mädchen wie sie habe haben könne » . Wie viel ehrlichen
Mitleid «, wie viel edlm Eifer«, emporzuheben und zum Guten zurück -

zuführen, wie viel Eitelkeit, die fich im Bekehren gefällt, und wie viel
— Verdorbenheit lag darin ? Ec sprach nie von seinem Erlebniß ;
aber er lauschte gespannt , wenn unter den Freunden , die er in Rom

wiedergefunden, einmal auf ei» fvlcheS Thema die Rede kam und man
von RouS« erzählte, welche irgmd ein merkwürdiges Glück bei bewun¬
derten Schönheiten gefunden . . . an Beispielen fehlte e« da nicht —
stand doch die große Vittvria Accorombona auf dieser Leporello -Liste
obenan, die hinabreichte bis in die neuesten Zeiten .

Und so lebte er Wochen , Monate einen Herbst, einen Winter hin¬
durch fort — innerlich heimachlo « , losgertffcn von Allem ; er erfuhr
au fich die »olle Wahrheit des Wort- : Pu plus änre äes ssrvitnäes
est «e seutir I' esclave äe su Uderts l Im Lenz nur überkam ihn
Plötzlich die Entdeckung von dem Tröstenden und Heilenden der Ar¬
beit — da« dm Winter hindurch so lässig geförderte große Bild wurde

jetzt in ununterbrochener Ausdauer in wenig Monaten vollendet. Die
bedeutende Summe , die der Preis desselben war , lieh er durch Gott¬
fried an seinen Statthalter Clan « schicken — Claus berichtete ihm in
sehr unorthographischen Briefen von Zeit zu Zeit über die Zustände
daheim und hatte dringend den Ankauf eine « schonen einträglichen
Waldstücks , das an Wilderich ' s Besitz stieß und ihn abrundete , ge-
rathen — Wilderich hatte nichts dawider gchabl, Ctaus diese Befriedi¬
gung zu gewähren.

So kam der Sommer heran — Wilderich wollte ihn in Sorrent
zubringen , als ein plötzliches und höchst unerwartetes Ereigniß dieses
Vorhaben hemmie . . . der Krieg ! Von jenseits der Alpen kam die
Kunde, daß man der friedfertigen greisen Mutter Germania einen
Fehdehandschuh in 's Gesicht geschleudert . Die Welt gerielh in Bewe¬
gung . Wilderich war unter den ersten der deutschen Künstler , di« fich
zur Heimfahrt rüsteten. Er halte gedient und war Landwehroffizier ;
in einer Stadt am Rhein anzekommen, wohin ihn seine militärischen
Verhältnisse riesen , wurde er als Reseroeoffizier einem in der Mobil¬
machung begriffenen Regiment- zugetheill. Vier Tage nach seiner An¬
kunft schon ging er mir seinem Bataillon zur Grenze ab . Es war
wie eine Wiedergeburt zu einem neuen Leben für ihn — neue Kraft
pulfirte durch seine Adern, neue warmherzigeTheilnahme an der Welt ,
an den Geschicken der Völker . Mit der großen Allseele seines Volkes
fühlte er die seine in gleichem Herzschlag sich begeistern, schwärmen,
auiflammen für da« Vaterland . War eS

'
doch, als ob plötzlich ein

innerer Jubel jeden Einzelnen ergriffen , weil Jeder fich zum Theilneh -
mer berufen fühllc an einem großen welthistorischen Vorgänge , dm
Jahrhunderte vorbereitet hatten , der eine Frage der Jhrhunderte zur
Ehre des deutschen Namen« lösen mußte !

Es lag etwa- unendlich Große- , Elektrifirende«, Hinreißende « in
diese« Kampfe : es war ein Krieg von so großer einfacher Natur , und un -
verwickelt und unverdorben durch politisch « Komplikationen , durch
diplomatische Berechnungen, Winkelzüge und Hinterhalte . Er hatte so

nichts von einem großen Schachspiele , da « ehrgeizige Könige nach ab¬
gekarteten Plänen mit widerstrebenden Völkern gegen einander füh¬
ren ; er war so einfach groß wie em Völkerkampf der klassischen Vorzeit,
wie der Griechen Kampf mit den Persern, wie der Römer mit den
Puniern : ein Volk, seiner verworrenen Händel satt, suchte in Frieden
seine innere Neugestaltung zu vollziehe», die Ucberhebung und der
Uebcrmuth eines anderen schleuderte ihm dafür die Herausforderung
zu, und als Antwort hallte nun vom Belt bis an die Alpen der stolze
Kriegsrus der Germanen : Alldeutschlond in Frankreich hinein I

(Fortsetzung folgt. )

— Das amtliche Verzeichniß der Studirenden der Universität
Berlin stellt fest, daß die Frequenz gegen vorigen Sommer sich nux
um 72 vermindert hat , und das laufende Winterhalbjahr für den Be¬
such als ein besseres Mitteljahr gerechnet werden kann, da gegenwärtig
1918 immatrikulirt sind. Davon find 1469 Preußen und 422 Nicht¬
preußen . Zu der Zahl der immatrikulirten treten noch 1796 zum
Hören der Vorlesungen Berechtigte , als Sludircnde der militärisch-
ärztlichen Institute , Gewerbe- , Bau - , Bergakaüemiker , Pharmazeuten
u. s. w . , so daß überhaupt 3714 an den Vorlesungen theilnchmm .
Die Zahl der Lehrer beträgt 181.

— Bald nach dem 13. November hatte die Gcueralin v. Man ,
teuffel zu Nancy an die Frauen der Offiziere und Beamten der auf
französischem Boden befindlichen Okkupationsarmee die Auf¬
forderung gerichtet , eine Sammlung für die Ostsee-Küsten-Bewohuer
zu veranstalten. In kurzer Zeit ist die bedeutende Summe von SSM
Thlrn . zusammengebracht worden . An die Kaiserin wurde darauf die
Bitte gerichtet, über Verwendung der Gelder Bestimmung zu treffen
Diese letztere ist von Seiten »er erlauchten Frau dahin ergangen, daß
die Hälfte dem Vaterländischen Frauenverein, die ander« HAste dem
Deutschen Hilfsverein für den Noihstand an der Ostsee- Küste zur « ei-
tern Vertheilung überwiesen « erde.



lich wird dieselbe zur Befestigung ihrer Gesundheit in
Sorrent einen mehrmonatlichen Aufenthalt nehmen . —
Gestern Mittag empfing der Kaiser und König den Vor¬
sitzenden des Slaatsministeriums , Kriegsminister Grafen
v. Roon . Der Handelsminister Graf zu Jtzenplitz hat
sich für die Weihnachtstage aus seine bei Wriezen gelegene
Besitzung Kunersdorf begeben.

-vesterreichische Monarchie.
-sij- Wien, 25 . Dez. Graf Neust ist bereits in Wien ein¬

getroffen . Es versteht sich wohl von selbst , daß er, nachdem
er einmal hier ist , über die Enthüllungen des Herzogs v.
Grammont gehört werden wird, aber hierher berufen zu
diesem Zweck ist er nicht. Er ist einfach in Folge eines
Urlaubs hier , den er , um die Feiertage im Kreise seiner
Familie zu verleben , schon vor mehreren Wochen erbeten
und bewilligt erhalten hatte.

Schweiz.
Solothurn , 23. Dez. (Bund.) Das Gesetz vom 28. No¬

vember 1872 betreffend die Wiederwahl der Geist¬
lichen ging gestern siegreich aus der Volksabstim¬
mung hervor. Trotz der verzweifelten Anstrengungen der
konservativ -ultramontanen Partei und der mit ihr verbün¬
deten ganz fanatistrten katholischen Geistlichkeit unter Füh¬
rung des bischöflichen Kanzlers und päpstlichen Geheimen
Kämmerers Düret hat das Solothurner Volk mit einer
Mehrheit von 1500 Stimmen dieses Gesetz angenommen ,
mit einer Mehrheit , die um so bedeutender ins Gewicht
fällt , als sie nicht etwa blos dem reformirten Kantonstheil
Bucheggberg zu verdanken ist , dessen Bevölkerung aller¬
dings mit einer großartigen Einstimmigkeit zu dem Gesetze
gestanden ist . Das Gesetz hat in der vorliegenden Fassung
unstreitig seine schwachen Punkte und ist keineswegs über
die Kritik erhaben . Die gegnerische Partei fühlte diese
Schwächen sehr wohl heraus und beutete sie nach Kräften
aus und die Geistlichkeit drohte dem Volke geradezu mit
ewiger Verdammniß, wenn es das Gesetz annehme . Allein
ein noch viel stärkeres Hinderniß war zu überwinden in
der hergebrachten gewohnheitsmäßigen Denkungsart der
großen Masse des Landvolkes . Dieses pflegt in einem ka¬
tholischen Geistlichen ein mit übernatürlicher Gnade ausge-
statteleS , von dem heiligen Geiste inspirirtes Wesen zu
sehen, welcher Glaube von der römischen Kurie systematisch
verbreitet und unterhalten wird. Nun soll plötzlich das
Volk gegenüber dieser Geistlichkeit viel größere Rechte er¬
halten, als es bisher gehabt hat ; der in einer Gemeinde
angestellte Geistliche soll der periodischen Wiederwahl unter¬
liegen , das heißt , es soll die Gemeinde das Recht haben ,
denselben unter Umständen nicht wiederzuwählen beziehungs¬
weise vorzuschlagen . llorribils slläitu ! „Wer sein Gewissen

,mit einer schweren Ungerechtigkeit beflecken will, der stimme
für Annahme des Wiederwählbarkeits- Gesctzes ! " So lautete
der Drohruf der ultramvntanen Presse unir Zettel , auf
welchen diese Worte gedruckt waren, wurden in allen Woh¬
nungen massenweise vcrtheilt. Es ist das überall gleiche
System der römischen Hierarchie , nach welchem daS Recht
der eigenen Erkenntniß und des selbständigen UrLheils und
also auch der freien Entschließung dem Laien abgesprochen
und nur dem Priester zuerkannt, das Gewissen des Laien
also eigentlich dem Priester gefangen gegeben wird . Da
ist die Schlußfolge klar. Wer gegen den Willen des
Priesters stimmt, befleckt sein Gewissen ! Gegen die Macht
solcher seit Jahrhunderten im Volke verbreiteten Vorstel¬
lungen hatten die Liberalen Solothurns am 22 . Dez . 1872
zu kämpfen und da sie diese Macht überwanden, haben sie
nicht einen sehr bedeutenden Sieg erkämpft ? Gewiß.
Dieser 22. Dez . schließt sich würdig an denjenigen von
1830 an . Wenn damals die politische Souveränetät
des Volkes ohne Rückhalt ausgesprochen ward , so bedeutet
das Abstimmungsresultat vom letzten Sonntag die Aner¬
kennung seiner geistigen Freiheit und Selbstbestimmung ,
wir möchten sagen der Souveränetät des Gewissens .

Dieser große Sieg , nicht groß durch das numerische
Uebergewicht , aber durch das triumphirende Prinzip , wäre
nicht errungen worden , wenn nicht die Liberalen , voran die
Städte Solothurn und Olten und das industrielle Gren-
chen , in fester Einigkeit dagestanden wären ; er ist die
schönste Frucht , welche aus der Vereinigung der liberalen
Parteien im Kanton Solothurn erwachsen konnte.

Aargau . Die am 22. von der Kirchgemeinde Mumpf -
Wallbach einstimmig gefaßten Beschlüsse in der Kirchcn -
Frage lauten nach dem „Schweiz . Boten" wörtlich also :

1 ) Die Kirchgemeinde Mumps - Wallbach erkennt das Dogma der

Unfehlbarkeit als einen Verstoß gegen die bisherige katholische Lehre,
und verwahrt sich gegen jeden Einfluß desselben in religiöser und bür¬

gerlicher Beziehung . 2) Sie verlangt vom jeweiligen Pfarrer und

dessen Stellvertreter , daß fragliches Dogma weder in Kirche und

Schule , oder sonst wie gelehrt werde . 3) Die Kirchgemeinde erklärt,
daß sie jeden Geistlichen, der diese Bedingung eingeht , schützen werde .
4) Sollte aber ein Geistlicher sich erlauben , in unserer Gemeinde das

Lehramt der Kirche nach den Beschlüssen des vatikanischen Konzils vom
18. Juni 1870 zu erklären und zu behaupten , so sollen der Kirchge¬
meinde jederzeit die geeigneten Maßnahmen gegen eine solche Wider-

Handlung Vorbehalten bleiben. 5) Die Kirchgemeinde begrüßt und

unterstützt jedes Vorgehen im kirchlichen Leben , welches darauf abzielt ,
die katholische Kirche in Lehre , Kultus und Verfassung wiederum auf
die frühere Grundlage der reinen und unverfälschtenLehre Jesu Christi
und der Apostel zurückzuführen, indem sie dabei glaubt , daß nur auf
diesem Wege die göttliche Verheißung : „ Es werde ein Hirt und eine

Heerde werden"
, ihre Erfüllung finden könne.

Frankreich .
^ Parts , 25. Dez. Hr. Tallon , Mitglied des rechten

Centrums , Hai dem Bureau der Nationalversammlung fol¬
genden Gesetzentwurf behufs Ueberweisung an den Drei¬
ßiger - Ausschuß kingereicht:

Art . 1 . In dem Monat , welcher dem von der Nationalversamm¬
lung für ihre Auflösung bestimmten Zeitpunkt vorangeht, wird für
die Ernennung eine - Oberhauses Sorge getragen werden .

'T' Art . 2. Die Nationalversammlung wird die Art der Ernennung ,
die Dauer der Gewalten und die Befugnisse des Oberhauses , sowie
die Beziehungen desselben zur vvllstrcckenden Gewalt und zur nächsten

Nationalversammlung bestimmen.
Art. 3. Bis zu dieser Organisation geschritten wird, werden einst¬

weilen die Beziehungen zwischen dem Präsidenten der Republik und
der Versammlung wie folgt geregelt : Keiner Diskussion, an welcher
der Präsident der Republik Thcil nimmt , darf unmittelbar eine Ab¬

stimmung solgen. Die Versammlung verschiebt ihre Entscheivung auf
die nächste Sitzung , in welcher sie in Abwesenheit des Präsidenten der

Republik Beschluß fassen wird.
Art. 4. Der Präsident der Republik wird jedoch den Beschlüssen

der Nationalversammlung vor der Verkündigung derselben mit einem

suspensiven Bet» widersprechen können. ES wird alsdann nnter Be¬

obachtung der regelmäßigen Fristen zu einer neuen Berathung ge¬
schritten werden, auf welche eine definitive Beschlußfassung folgt.

Art . 5 . Der Präsident der Republik und die Minister sind , jeder

für die ihn betreffenden Angelegenheiten, für alle Handlungen der Re¬

gierung und Verwaltung verantwortlich.
Art. 6. Das Gesetz vom 31. August 1871 ^Konstitution Nivetj

bleibt in allen seinen dem gegenwärtigen Gesetze nicht widersprechen¬
den Bestimmungen in Krafr .

Der Kabinetschef des Hrn . Thiers hat sich in
zwei Briefen über die konstitutionelle Frage ausge¬
sprochen, die gleichzeitig in den Blättern veröffentlicht wer¬
den . Der eine ist an Hrn . Agricol Perdiguier , Tisch¬
ler und alter Volksvertreter aus dem Jahre 1848 , gerich¬
tet , welcher dem Präsidenten der Republik brieflich seine
Zustimmung zu der von Hrn . Thiers verfolgten Politik
und seine Besorgnisse vor den monarchischen Koalitionen
ausgesprochen hatte. Hr. Barthelemy St .-Hilaire antwortet:

Mein Herr und ehemaliger Kollege ! Ich habe dem Hrn . Präsidenten
der Republik Ihren Brief mitgetheilt , in welchem Sie ihm Gefühle
der Sympathie und des Vertrauens ausdrücken , durch die er immer

sehr gerührt wird. Die letzte Ministerkombination bezweckte, eine Re¬

gierungsmehrheit zu gewinnen und dem rechten Eentrum entgegenzu¬
kommen. Man hätte die Wirkung dieses Schrittes abwarten sollen .
Die Auslösungsbewegung wird die Dinge verwickeln und beschleunigen .
Es ist noch unmöglich, zu sehen , was aus ihr hervorgeheu wird. Ich
bin rc. B . St . - Hilair e.

Der zweite Brief ist an den hochkonservativen Marquis
v . Andelarre gerichtet, welcher Hrn . Thiers seine Bro¬
schüre : „Die Prinzipien der französischen Revolution und
das Programm von 1789 " übersandt hatte. Er lautet :

Mein lieber und geehrter Kollege I Ich habe dem Hrn . Präsidenten
der Republik Ihre Broschüre . . . vorgelegt ; er dankt Ihnen für die¬

selbe, denn er weiß wohl , daß Sie trotz der politischen Meinungsver¬
schiedenheiten eine eben so aufrichtige als tiefe Zuneigung für ihn hegen .
Die Botschaft vom t3 . Novemb. scheint Ihnen eine neue Gefahr in

einer schon mit Gefahren übersäeten Lage . Aber es ist unmöglich, bas

Land jetzt länger in dem Zustande der Ungewißheit zu lassen , in wel¬

cher es seit zwei Jahren lebt, und die Nationalversammlung hat eben

so geurtheilt , indem sie den Dusaure ' jchm Antrag annahm ; die kon¬

servativen Ideen lönnen dabei nur gewinnen , nicht verlieren, und das

ganze Leben des Hrn . Thiers beweist hinlänglich , daß Niemand die

Ordnung energischer und standhafter als er vertheidigt hat. Wenn der

Dreißiger -Ausschuß, wie ich hoffe , den Bedürfnissen des Augenblicks

einige maßvolle Konzessionen macht, so wird sich unser liebes und un¬

glückliches Land einiger Ruhe und einigen Aufschwungs erfreuen können.

Nach so vielen Prüfungen wird uns Gott vielleicht neue ersparen
wollen. Genehmigen Sie rc. — Barthelemy St . - Hilaire .

Paris , 25 . Dez. (Köln. Ztg.) Das Weihnachlsfest
wird von einem wahren Frühlingswetter begünstigt und
die Menge, die sich heute aus den Straßen und Boulevards
heruwtretbt, ist eine zahllose. Ganz ungeheuer ist dieselbe
auf den alten Boulevards , wo die kleinen Pariser Fabri¬
kanten und Händler ihre Erzeugnisse vom Weihnachtsabend
bis acht Tage nach Weihnachten feil zu halten das Recht
haben und die während dieser Zeit das Aussehen haben ,
als wenn dort ein großer Jahrmarkt abgehalten würde.
Bis jetzt haben aber die Leute , die an diesen Tagen ihre
Hauptverkäufe vom ganzen Jahre machen, nur noch wenig
abgesetzt . Abgesehen davon , daß nicht viel baares Geld
vorhanden , beschenkt man sich in Paris auch nicht am Weih¬
nachtstage, sondern 'erst am Neujahrstage . Am Weihnachts¬
tage erhalten nur die Kinder kleine Geschenke . — Der auch
in Deutschland bekannte Schriftsteller S e ing u er let , wel¬
cher zu einem der Elsaß-Lothringer Komites gehört , hatte die
Initiative dazu ergriffen und eine Besch eerung für die
Kinder der Elsaß - Lothringer veranstaltet, die für
die französische Nationalität optirt haben. DaS Fest fand
im Alcazckr (einem großen 6 -ckö eiisntant ) gestern Nachmit¬
tag statt. Eine zahlreiche Menge, darunter die Abgg . Gam-
betta, Laurent Pichat, Henri Martin , Bamberger, Barni
und Thiersot (alle Mitglieder der Linken) , und dann Va¬
lentin , Präfekt in Straßburg während der Belagerung,
Floquct, Mitglied des Pariser Gemeinderaths, u . s. w. hat¬
ten sich eingefunden . Der Christbaum war aus der Bühne
des Oslo ekantaut aufgestellt ; im Hintergrund befanden sich
die Wappen von Elsaß und Lothringen, sowie die Namen
der Städte Straßburg, Kolmar, Metz , Weifsenburg, Mül¬
hausen und Schleitstadt. Dreifarbige Fahnen, natürlich in
Trauerflor gehüllt , waren überall angebracht . Nachdem
Noöl Parfait einige „patriotische Verse" vorgetragen , wur¬
den die Christgeschenke an die Kinder vertheilt , die nach
ihrem Alter in drei Reihen eingrtheilt waren. Ehe man
sich trennte, wurde dann der Tannenbaum, den Frau Kest-
ner, eine französische „ Patriotin"

, von ihrem Gut im Elsaß
hatte kommen lassen , in kleine Stücke zerhauen , und Jeder
nahm eins zum Andenken an den Tag mit.

* Paris , im Dez. Die Stelle aus der Aussage des
Herzogs von Grammont vor der September-Kommission,
welche auf die angeblichen Allianzen Frankreichs Be¬
zug hat, lautet :

Ich gelange jetzt zu dem delikatesten Punkte meiner Aussage , zu
dem Stande unserer Beziehungen zu den auswärtigen Mächten . Man

hat uns vorgeworfen , den Krieg ohne Allianzen unternommen zu

haben. Ich erkläre vor Allem , daß wir diesen Vorwurf nicht ver¬

dienen . Bestanden zwischen uns und gewissen Mächten Schutz- und
Trutzbündnifse, anwendbar auf diesen Krieg , der uns inmitten der
friedlichsten Verhältnisse überraschte, welche Europa seit mehreren
Jahren gehabt hatte ? Hoffentlich wird die Kommission begreifen, daß
eS mir in Wahrheit unmöglich ist , ihre so natürliche Neugierde, in
dieser Beziehung zu befriedigen. Es versteht sich doch von selbst , baß
man einem Feinde wie Preußen nicht entgegentritt , ohne alle Mittel
aufzubieten, um seine Streitkräfte zu vermehren. Ich gehe noch weiter
und sage , daß Diejenigen , welche die bis heute bekannten politischen
Aktenstücke studiren wollen, und die es mit Gewissenhaftigkeit, mit Un¬
parteilichkeit und mit dem nöthigen diplomatischen Geschick thun , Phnr
Zweifel die Spuren der Thatsache» entsecken werden , über welch« ich
mich meiner Ansicht nach noch nicht aussprechen darf . Ich verhehle
mir nicht, daß das Stillschweigen , welches ich mir in diesem Augen¬
blick auferlege , unfern politischen Gegnern bedeutende Vortheile bietet.
ES ist des für mich , ich gestehe es, eine Prüfung , welche ich nicht ohne
Schmerz bestehe ; aber ich habe noch niemals in meinem Lebe« mit
meiner Pflicht kapitulirt , und ich würde cs sicher nicht heute thun , w»
eS sich nicht allein um vergangene Dinge , sondern auch um die Zu¬
kunft meines Vaterlandes handelt , klebrigen« wird die Zeit in kurzer
Frist die Schleier selbst zerreißen , welche anzurührm mir heute nicht
zusteht. Bis dahin ziehe ich es vor, für ungeschickt zu gelten , und
vor meinem Lande, vor Europa und vor mir selbst ehrlich zu bleiben.
Man muß draußen wissen , daß man noch mit Frankreich mit einigem
Vertrauen und mit einiger Sicherheit unterhandeln kann.

Nachdem der Herzog dann die bereits aus seinem Buche
bekannte freche Behauptung aufgestellt , daß die deutschen
Südstaaten sofort zu Frankreich übergetreten fein würden,
wenn die französischen Truppen den Preußen auf ihrem
Gebiete zuvorgekommen wären, nahm die Vernehmung fol¬
genden weitern Verlauf :

Der Vizepräsident der Kommission, Graf Daru , richtet an de»

Herzog von Gramont folgende Frage : Eines der Mitglieder der Re¬

gierung , welcher Sie angehören, hat uns von den auswärtigen Be¬

ziehungen im Augenblicke des Kriegsausbruches gesprochen und ist da¬
bei etwas weiter gegangen als Sie . Es hat uns gesagt , daß eine

Mitwirkung unter irgend einer Form uns sicher sein würde ; er sagte,
daß er Gründe gehabt habe, dessen durchaus sicher zu sein . Glauben
Sie so weit gehen zu können ?" — Herzog v. Grammont : Ich
möchte kein Wort mehr sagen. Frankreich muß noch mit dem Aus¬
lande unterhandeln können. Gras Daru : Ich will keinen Tadel
ausdrücken , ich will nur bemerken , daß ein Mitglied des damaligen
Kabinets uns ungefähr folgende Worte gesagt hat : . Ich hatte Gründe

sicher zu sein , daß Frankreich auk eine Beihilfe rechnen konnte."

St . MarcGirardin : Ich glaube sogar, daß man noch weiter

gegangen ist .und zwei Mächte namentlich bezeichnet hat ; ich kann von

Hrn . v. Grammont nicht verlangen , daß er uns dieselben nennt , ich

begreife das Stillschweigen, welches ihm geboten ist.
Der Aussage des Admirals Nigault de Genouilly ,

Marineministers im Jahre 1870, entnehmen wir die fol¬
gende Stelle :

Ich halte im Jahre 1869 einen Linienschiffs - Kapitän , v . Champaur ,
nach Kopenhagen gesandt; derselbe hatte sich mit mehreren kompetenten
Persönlichkeiten in Verbindung gesetzt, um sich darüber zu informiren ,
was man Nützliches in der Ostsee würde machen können ; Alle waren
darüber einig gewesen , daß man Landungstruppen haben müsse . Di «,

selbe Auskunft wurde mir ertheilt , als ich im Jahre 1870 im Augen¬
blicke, wo unser« Beziehungen mit Preußen sich trübten , einen ander»

Linienschiffs-Kapitän , Galibect , nach Kopenhagen schickte . Ec gelangte

zu demselben Schluffe . „ ES sind nach dieser Seite — sagte er mir —

nur unbedeutende Operationen zu machen, es sei denn , daß Sie sich

zu einer großen militärischen Operation entschließen ." Ich erhielt noch
direktere und sicherere Informationen durch einen in dieser Beziehung
durchaus kompetenten Mann , einen früher» hohen dänischen Beamten .
Er wiederholte mir , was man in Kopenhagen gesagt hatte : „Mit

Schiffen allein werden Sie nichts Wirksames ausrichten . Wenn Sie

ein wirklich bedeutendes Resultat erzielen wollen, müssen Sie Lan¬

dungstruppen haben." Wir gelangten endlich zu dem Schluffe, daß

wir 30,600 Franzosen nöthig hätten , welche im Verein mit 30 - bis 40,000
Mann dänischer Truppen eine Armee von 70,000 Mann bilden wür¬

den , um auf dem preußischen Kontinent zu operiren , sich je nach den

Umständen Kiels zu bemächtigen oder auf Hamburg oder auf irgend
eine andere große Handelsstadt dieser Gegenden zu marschiren.

^ Paris , 26 . Dez . Der Vorsitzende des Dreißiger -
Ausschusses , Hr. v . Larry , wollte am Dienstag persön¬
lich Hrn . Thiers von dem Beschlüsse des Ausschusses in
Kenntniß setzen , die konstitutionellen Vorschläge der Regie¬
rung abwarten zu wollen und inzwischen sich auf die Re¬
gelung der Beziehungen der bestehenden Regrerungsge-
walten (d . h . der Ministerverantwortlichkeit) beschränken zu
wollen . Hr. Thiers, welcher, wie man sich erinnert, diesen
Standpunkt bereits in seiner letzten Rede als dem Antrag
Dufaure , dem der Ausschuß sein Dasein verdankt , wider-
streitend bekämpft hat, war für Hrn . v . Larcy nicht zn
sprechen und antwortete auf die briefliche Anzeige desselben:
daß er demnächst in der Unterkommission I zu erscheinen
und die Meinung der Regierung nochmals klar darzulegen
gedenke .

Es wird versichert, daß die acht Ergäuzungs wäh¬
len , die in den Departements Gironde , Morbihan ,
Marne, Jura , Rhonemündungen, Seine , Nievre und Cor-
röze vorzunehmen sind, bereits auf Ende Januar ausge¬
schrieben werden sollen. — Das Weihnachts - Fest wurde
in Paris in üblicher Weise begangen , doch waren die Mit¬
ternachtsmessen in den Kirchen der äußeren Viertel viel
schwächer besucht, als in früheren Jahren . Die Kirchen
der feineren Stadttheile waren dagegen überfüllt ; es wur¬
den in denselben zahlreiche Taschendiebe und allerlei Un¬
fug verübende Personen verhaftet. — Wegen des Festes
sind heute viele Zeitungen — auch das „Journ . officiel

"

— nicht erschienen.
Offiziöser Seits wird die Behauptung eines bonapartisti-

schen Blattes , der Brief des Herzogs v. Grammont
- habe zu einem Notenwechsel zwischen hier und Wien An¬
laß gegeben , dementirt . Das „ Journ . de Deb.

" druckt
heute die einschlägigen Aktenstücke des Beust'schcn Roth -

buchS von 1871 ab, um die Behauptungen des Herzogs zu
widerlegen .



Badische Chronik .
» Karlsruhe , 26 . Dez . Der Präsident de» Ministeriums de»

Großh . Hauses, der Justiz und des Auswärtigen , Hr. v . Freydors ,
ist am 24 . d. M . von Berlin , wo er an den Konferenzen der Justiz¬
minister und an den Sitzungen des Bundesraths und seiner Ausschüsse
theilnahm, hieher zurückgekehrt und hat die Leitung des Ministeriums
wieder übernommen.

-4- Heide ' berg , 26 . Dez . Dem Vernehmen nach wird da»

Bankhaus Gebrüder Zimmern dahier in Gemeinschaft mit der

Deutschen Verein-bank in Frankfurt im nächsten Monate die Aktien

der Heidelb erg - Speierer Eisenbahn - Gesellschaft
im Gesammtbetrage von 750,000 Thalern emittircn , und sollen 40

Prozent Einzahlung geleistet werden. Man glaubt das Papier zu
einem weit über Pari stehenden Kurse an die Börse bringen zu können.
— Bei dieser Gelegmheit sei auch erwähnt , daß in den Kreisen der

kleineren hiesigen Kapitalisten durch einige kürzlich in

der „Heidelb. Ztg ." erschienene Aufsätze lebhafte Beunruhigung wach¬

gerufen , und mancher mit Verlust verbundene Verkauf von Werth¬

papieren veranlaßt wurde. Der Zusammensturz der Dachauer Schwin¬
delbanken, die Zahlungseinstellung der Brüsseler Union , und das in

Folge eingetretener Geldknappheit stattgefundene Sinken beinahe aller,
besonders aber der Spekulalionsefsektcn wurde darin als der Anfang
vom Ende bezeichnet, und z. B . alle amerikanischen Eisenbahn -Priori¬
täten , sowie italienische Rente mit den Werthen schlechtester Sorte auf
eine Stufe gestellt . Wenn solche Warnungsstimmen zu einer Zeit leb¬

haften Animo'« für solche Papiere ertönen , können sie nützlich scheinen ,
jetzt aber, wo die niederen Kurse die kleinen Besitzer ohnehin ängstlich
machen , müssen sie gerade den letzteren Schaden bringen , weil sie,
in ihrer Furcht bestärkt , um jeden Preis ihre Papiere losschlagen
« ährend die größeren weiter blickenden Kapitalisten und Spekulanten
diese Werthe billig an sich bringen und ruhig ihre Zeit abwarten .

8 Heidelberg , 27. Dez. Der hiesige Armenrath hat in

der menschensreundlichsten Weise bei Gelegenheit des Weihnachts -

Fest e S seiner .Pflegbefohlenen gedacht , indem nicht nur vor den Feier¬

tagen eine Vertheilung von Fleisch und Brod an die Armen stattfand,
sondern auch am heiligen Abend in den Armenhäusern beider Kon¬

fessionen eins Christbescherunz veranstaltet wurde. Gleiches geschah
in der Luisen-Heilanstalt, der Kleinkinderschuleund dem Waisenhause,
für welche Anstalten von allen Seiten reiche Gaben flössen. Unter den
vielen Wohlthätern zeichnet sich ein hier wohnender Privatmann , Hr .
vr . Kaim , besonders aus , welcher bei allen Veranlassungen in fürst¬
licher Weise spendend , so erst in diesen Tagen wieder dem Armenrathe
die Summe von 500 fl. für die hiesigen Armen zur Verfügung ge¬
stellt hat.

ftft Mannheim , 26. Dez. Da « dritte Akademiekonzert
vereinigte, wie alljährlich das Weihnachts-Konzert , eine ungewöhnlich
große Anzahl Zuhörer , die mit großer Anerkennung den vortrefflichen
Leistungen folgten. In Hm . Isidor Lotto vom kaiserl. Konser¬
vatorium in Straßburg lernten wir einen Violinvirtuosen von emi¬
nenter Technik kennen, der namentlich in einer Einlage (Karneval )
seine absolute Herrschaft über das Instrument manisestirte. Frau
Seubert - Hausen erntete mit ihren Liedervorträgen reichsten
Beifall ; das Wiegenlied, das sie auf Hervorruf sang, war von hin¬
reißender Lieblichkeit . Das Orchester unter Lachner ' S Leitung führte
BcethovenlS fünfte Symphonie , deren Bedeutung in des großen Mei¬
sters Entwicklung uns jüngst in Nohl' s Bortrage sehr korrekt geschil¬
dert worden war , mit Präzision und vollkommenstem Zusamrnenspiel
vor , so daß der Abend auf das Würdigste schloß, wie er durch die ge¬
wählte Ouvertüre bereits wirksam eingeleitet worden war . — Erlau¬
ben Sie mir die Berichtigung eines jüngst unterlaufenen Druckfehler«.
Die Rolle der Frln . Pappenheim im Rienzi ist nicht „ Adriane " ,
sondern „Adriano Colonna"

, der jugendliche Liebhaber. Frln . Pap¬
penheim ist zum Februar für einen Gastrollen- Cyclus an der Berliner

Oper gewonnen worden.

ft Haßmersheim , 22 . Dez . Heute wurde beim Hauplgottes -

dienste die hiesige katholische Psarrgcmcinde durch die Eröffnung eine «
weiteren Akte« Allerhöchster Huld mit hoher Freude erfüllt . Se . Kgl.

Hoh . der Großherzog hat auch die zu den bereits erhaltenen 15

Zentnern Kanonenmetall noch erbetenen 12 Zentner Metall von den
im 1870/71er Krieg gegen Frankreich eroberten Geschützen für die voll¬

ständige Herstellung ein :S neuen , harmonischen Geläutes auf die neu

zu erbauende hicsire katholische Kirche huldvollst geschenkt.
Das aus dem erfreulichen Geschenke herzustellende Geläute wird in

den Bewohnern Haßmcrsheims fort und fort Gefühle der innigsten
Dankbarkeit erwecken. Hoffentlich wird nun bald nach Entfernung
aller Hindernisse, welche seit 25 Jahren dem Neubau im Wege stehen ,
an der Stelle des alten , engen , baufälligen Pfarr - und Mutterkirchleins
ein geräumiges , stattliches Gotteshaus sich erheben mit erhöhtem
Thurm und erbaulichem harmonischen Geläute .

Konstanz , 25. Dez . (Konst . Ztg .) Der Untersuchungs¬
richter des hiesigen Kreis - und Hofgerichts hatte sich gestern nach
Ueberlingen begeben behrlss weiterer Ausdehnung per Untersuchung in

Sachen der Hosmetzger - Barrde .

Vermischte Nachrichten .
— Mülhausen , 22. Dez. ( Schw. M .) Auf den Reichs -

Eisenbahnen macht sich seit einiger Zeit ein kolossaler Güter¬
verkehr bemerkbar. Güterzüge von 70 bis 80 Wagen sind keine
Seltenheit . Die Räumlichkeiten de« hiesigen Bahnhofs reichen kaum
hin , die großen Mafien von Frachtgut auszunehmen, die auf Spedi -

rnng über die französische Grenze harren . Vom 1. Jan . ab
tritt nämlich ein erhöhter Zolltarif in Wirksamkeit und die

hiesigen Fabrikantm suchen nun vor Ablauf des seitherigen Ta¬
rifs ihre vorräthigcn Fabrikate nach Frankreich zu schaffen. In
Folge des kolossalen Andrangs hat die Bahnvcrwaltnnq sich ver¬
anlaßt gesehen , die seither eingehaltene Lieferungtfrist zu ver¬
längern . — Auf der Wiener Welt - Ausstellung wird
Elsaß auch durch eine , bis jetzt in Deutschland noch wenig be¬
kannte Spezialität vertreten sein , nämlich durch die Holzschuh -
Fabrikation . Hierin hat man es zu solcher Vollkommenheit ge¬
bracht, daß nur ein geübtes Auge einen aus Holz gearbeiteten Damen¬
schuh von einem aus Leder verfertigten zu unterscheiden vermag . Wir
find sicher, daß durch die genunme Ausstellung die Elsässer Hslzschuh-
Fabrrkation sich reichen Absatz « ach Altdeurschland sichern wird.

. — Für die Kirche St . Gernrain in Genf , welche Staatsergen¬
thum ist und von der Regierung den liberalen Katholiken zur Ver¬
fügung gestellt wurde , ist Pater Hyazinth , wie von Schweizer
Blättern gemeldet wird, als Geistlicher gewonnen worden.

Nachschrift .
(I Berlin, 26 . Dcz . lieber bas vom Landwirthschafts-

Minister v . Selchow eingereichte Entlassungsgesuch ist
noch keine Entscheidung getroffen . In hiesigen politischen
Kreisen wird neuerdings versichert , mit Hrn. v. Selchow
seien wegen seines Verbleibens im Amte Unterhandlungen
angeknüpft. Sollten dieselben den beabsichtigten Erfolg
haben , so würde also für setzt in der Zusammensetzungdes
Staatministeriums gar keine Aenderung eintrelen.
Damit wäre denn denjenigen Parteien , welche auch auf
dem Gebiete der Personensragen eine durchgreifende Umge¬
staltung der Regierungsverhältnisse in Aussicht nahmen,
eine noch stärkere Enttäuschung bereitet , als sie schon in
den bisherigen Ergebnissen der jüngsten Krisis enthal¬
ten ist.

2 -2 Wie « , 26 . Dez . Sicherem Vernehmen nach wird

das Kabinet die Behauptungen , resp . die Verdächtigungen
des Herzogs v . Grammont nicht schweigend hinnehmen,
sondern ihnen eine formelle aktenmäßige Abwehr ent¬
gegenstellen.

ftft Bukarest , 26. Dez. Der Senator Deschliu hat
im Senate eine Interpellation in der Eisenbahn -Frage
angemeldet, worüber morgen diskutirt werden soll.

-j- Rom , 27. Dez. Die „Agenzia Stefani " versichert ,
daß die diplomatischen Beziehungen zwischen dem
päpstl. Stuhle und der Schweiz abgebrochen worden
seien. Der päpstl. Geschäftsträger in Luzern wird mit dem
Gesandtschaftspersonal in Rom erwartet.

ft Rom, 27 . Dez . Der Pap st empfing anläßlich des
Weihnachtsfestes einen Theil des diplomatischenKorps . —

„Voce della verita" und „Fansulla " melden, der franzö¬
sische Botschafter beim Papste , Bourgoing , habe seine
Demission gegeben, angeblich weil die französische Regie¬
rung den Offizieren des Kriegsdampfers „ Orenoque" an¬
befahl, sich zum Neujahrsfeste und bei allen derartigen zu¬
künftigen Anlässen nicht blos beim Papste , sondern
auch beim König von Italien vorzustellen.

ftft Paris , 25. Dez. Die Abendzeitungen besprechen
! noch immer den Brief des Herzogs von Grammont
! und die dem Inhalte desselben widersprechenden Schrift¬

stücke des österreichischen Nvthbuchs vom Dezember 1870 ,
denen zufolge Frankreich österreichischer Scits weder zum
Kriege mit Deutschland aufgemuntert wurde , noch irgend
welche Unterstützung zugesichert erhielt. Das „ Journ. des
Deb." veröffentlicht im Anschluß hieran eine Wiener Kor¬
respondenz , in welcher ausgeführt wird, daß Oesterreich
allerdings, um ein Gegengewicht gegen Preußen und Ruß¬
land herzustellen , eine nähere Verbindung mit Frankreich
angestrebt , aber niemals zu Verfolgung einer gemeinsamen
aktiven Politik mit demselben sich verpflichtet habe , indem
es selbst dringendst des Friedens bedurfte . Das österrei¬
chische Ministerium habe im Gegentheil alle nur denkbaren
Anstrengungen gemacht , um die französische Negierung von

i ihrem unseligen Kriegsentschluffe abzulenkcn , und habe die -
> selbe nicht einen Augenblick über die Politik des Friedens ,
! welche Oesterreich cinhalten werde , in Zweifel gelassen.

ft Paris , 26 . Dez . Der türkische Botschafter hat
an den Syndikus der Wechselmakler ein Schreiben gerich¬
tet, worin er das von der „Times " veröffentlichte angeb¬
liche Rundschreiben Khalil Paschas für vollkommen erfun¬
den erklärt .

ft St . Petersburg , 26. Dez . Ein von heute Morgen
11Uhr dalirtes Bulletin über den Zustand des Groß -
fürsten - Thronfolgers besagt : Der fieberhafte Zu¬
stand hat im Allgemeinen nicht zugenommen. Die Abends
eintretende Verstärkung des Fiebers hat nachgelassen. Der
Großfürst schlief verflossene Nacht zum ersten Male vier
Stunden ununterbrochen. Der Zustand der Kräfte ist in
höchstem Grade zufriedenstellend .

ft Neu-Uork , 25 . Dez . Der König der Sandwich -
inseln , Lot Kamehameha V . , ist gestorben . Sein Nach¬
folger ist noch nicht bezeichnet. — Der Lloyd Kampfer
„ Bremen" ist um Mitternacht hier ein getroffen.

ft Neu-Aork , 26. Dez . Ein heftiger Schnee sturm
unterbricht augenblicklich Verkehr und Schifffahrt . — Der
Exgouverneur von Louisiana , Warmoöth, unterwarf sich
dem Urtheil des obersten Gerichts und der Entscheidung
Grant 's , welche den neuen Gouverneur Pinchback bestätigen,

i ft Neu-Aork , 27 . Dez . In Williamsport brach
während des Gottesdienstes der Fußboden einer Kirche ein ;
14 Tobte, 40 Personen theils schwer, theils leicht ver¬
wundet. — Bei dem am 24 . Dezember stattgehabten Ei¬
senbahn -Unfall in Pennsylvanien sind dreißig
Personen umgekommen ; die meisten durch das Feuer bren¬
nender Wagen. — Von der Küste werden zahlreiche
Schiffs - Unglücksfälle in den letzten Tagen gemeldet.

* Karlsruhe , 26 . Dez. Die musikalischen Kosten des gestrigen
(4 .) Orchesterkonzerts wurden, auch in den Soli , ganz von
einheimischen Kräften bestritten. Die Gcsangparthie hatte Frln . Ru¬
dolfs vom Großh. Hoftheater übernommen . Sie sang eine Arie
aus Mozart 'S „ Entführung " , die viel Höhe und eine sehr geläufige
Kehle verlangt , dem Publikum sehr zu Dank. Es ist denn auch voll¬
kommen anzucrkennen, daß die Sängerin sich mit den in diesem Ge¬
sangsstück «mgchäuften technischen Schwierigkeiten ganz gut abgefun-
dcn und dasselbe recht korrekt vorgetragen hat . Es ist das schon viel,
wenn auch nicht Alles . Außerdem sang sie drei Lieder — selbstver¬
ständlich von Schumann — , denn die hiesigen Konzert- Liedersänger
scheinen keine anderen zu kennen . Doch muß man zugebrn, daß die
Wahl wenigstens nicht in dem Grad unglücklich war , wie man hier
nachgerade gewohnt ist ; das eine dieser Lieder (Stille ) harte sogar
einen leichten Anhauch von Naturlaut d. h. also ein wenig von Dem , was
jedes Lied selbstverständlich haben sollte. Das Wohlwollen des Publi¬
kums erstreckte sich auch ans diese Liedervorträge. Bei besserer Wahl
wäre jedoch der Beifall unzweifelhaft intensiver gewesen . Hohe und
wohlverdiente Anerkmnung fand Hr. Hosmustkus Otto Fr erb erg
mit einem Violinkonzert (in fl - moll) von F. David . Hr . Fceiberg,

der seit Jahren bei verschiedenen Anlasser sich hören ließ , hat so zu
sagen einen Tbeil seiner Studien vor dem Publikum gemacht . Mit

Interesse und Freude haben wir das stetige Wach «lhum seiner Kunst
beobachtet , die stet- höherer Vollkommenheit zustrebte . Er hat sich
gestern als vortrefflichen Geigenvirtuosen bewährt. Ist sein Ton auch
nicht gnade groß zu nennen , so ist er doch durchweg edel und aus¬
drucksvoll und dabei — und darauf legen wir großen Werth — na¬
mentlich auch in der Cemtilene von großem Reiz. Die technische Fer¬
tigkeit ließ nichts zu wünschen übrig . Die Komposition, die Hr. Frei¬
berg vertrug , ist zwar hie und da ei» wenig schablonenhaft, im
Ganzen aber durchaus würdig ; sie gab dem Vortragenden Gelegen¬
heit , die verschiedensten Seiten seines Könnens zu zeigen . Das
Großh . Heforchester enthält noch eine ganze Reihe ausgezeichneter
Kräfte , und cS ist nur zu bedauern, daß sie zu wenig in die Lage
kommen, sich im Solovorspiel zur Geltung zu bringen. Das Or¬
chester trug mit gewohnter Sicherheit, Feinheit und Schlagkraft die
Ouvertüre „Im Hochland" von Niels Gäbe, die 4 -inoII- Symphonie
von Mendelssohn- Bartholdy und einen von Lißt instrumenlirten
Marsch (tt-moll ) von F . Schubert vor. Letztere Nummer war hier
neu . Hat der Marsch auch nicht diejenige konstruktiv - breite Faktur ,
die diese Kompofitionsgattunz in neuerer Zeit erworben hat , so tritt
er doch weit über den knappen Rahmen hinaus , dm die Märsche zu
Schubert '« Zeit noch zu haben pflegten. Ist hierin schon der Stempel
der Genialität des Meisters erkennbar, so bewährt sich dieselbe noch
mehr in dem originellen Inhalt der Tongedanken, die er zum Aus¬
druck dringt . Die Instrumentation Lißl 'S ist ein wahres Meisterstück ,
was wir keineswegs von allen derartigen Arbeiten Liß :'s gesagt haben
wollen . Das Konzert war sehr zahlreich besucht und die Stimmung
sehr animirt . Die Leitung besorgte Hr . KalIiwoda .

Berichtigung : In Nr . 305 auf der 2. Seite d. Bl . unter
» 8 Pforzheim , 23 . Dez ." in der „ Bad. Chronik" muß es heißen statt
„Frl . Mathilde Kuen" vielmehr „Frl . Kamilla Kuen."

Für die sturwbeschädigter »Ostseeufer -Bewoh »er
ist weiter bei uns eingegangen: von F . H . W. 20 fl., von Fritz 8 fl.
45 kr. ; zusammen 2651 fl. 59 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge sind wir gerne bereit.
Karlsruhe , den 27 . Dezbr. 1872.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vsm 27. Dezember.
StaatSpapiere .

Deutschland 5°/ » BundeSoblig. —
Preußen 4»/, V« Obligation . —
Baden 5"/g Obligationen 102»/,

. 4»/, °/« . - 99-/4

. 4°/o . ^ 92 »/.
„ 3»/, °/» Oblig . v. 1842 88 »,,

Bayern 5"/g Obligationen 100 »/,
. 4»,, -/, . 100
. 4°/ , . 92 -/2

Württemberg 5°/, Obligation . 102 »/,
. 4»/-°/, . 99-/,

4°/ , . 93»/.
Nassau 4»/, °/ , Obligationen 99-,.

- 4°/o . 92-/,
Sachsen 5-/ , Obligationen —
Gr . Hessen 5-/, Obligation. —

. 4°/ , „ 98-/,
Oesterreich 5"/, Silberrentr

Zins 4»/, «/o 64-/,

Oesterreich 5"/. Papierrente
Zins 4»/, °/o 60V,

Luxem- 4V^Obl. i. Fr . ü 23 kr. 90-/,
bürg 4"/o „ i .Thlr .ü105kr,90 -/.

Rußland 5°/, Oblig. v. 1870
^ ü 12. 91-/,

. 5Vo dto . v. 1871 89 »/.
Belgien 4»/// , Obligationm —
Schweden 4»/, "/„ dto . i. Thlr . 96 »/ ,
Schweiz 4»/// , Eid. Oblig . —

„ 4 »/, °/gBemSttSM . 93-/,
N . -Amerika 6°/» Bonds 1882r

von 1862 95V,
, 6"/„ dto. 1885r

von 1865 96 »/,
. 5°/, dto . 1904r

(»°,4«r v. 1864 92-/,
3' /„ Spanische 27 »/,
Bolle stanz. Rente —
1872 . „ 86»/,

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 115»/,
Franks . Bank ü 500 fl . 3°/ , 146»/,

, Bankverein ä Thlr . 100,80 °/„
Einz. 161 -/,

, Vereinskafse-Aktien 139 »,,
Darmstädler Bank 532
Oesterr. Nationalbank 1030
Oesterr. Ercdit -Aktien 355»,.
Rheinische Ereditbank 123»/,
Pfälzer Bank 104
Stuttgarter Bank -Aktien 113
Oesterr.-denische Bank 125-/.
4 »/,Vobayr .Ostb. L 208 fl. 130
4»/, °7,pfälz .Marbahn 500 fl. 145»/,
4°,'»Hess . Ludwigsbahn 178-/ .
Z ' /rV '-Oberhess . Eisnb. 350 fl. 75
öVoLstr .Frz StaarSb . 355
5«/o . Süd .Lmb .-St .- E.-A. 200 -/.
5°/o . Nordwestb.-A . i. Fr . 236»/ .
5°/oElttab .-Eisnb .L200fi. 262
5°/ >Md .Eis»b.2.E.200fl. -
5°/oBöhm .Westb .- A . 200,3 . 249»/.
bVoFrz.Jos .Elsnb.stenersr . 231 », .

50/,Hess.LudwigSb .Pr .i.Lhlr . —
5°/,Böhm .Westb.-Pr . i . Sllb . 79 -/.
5°/,Elisab .B.- Pr . i. S . u L«. 83 »/,
5"/« dto. . r . «m. 81 »/.
5-/ , dto. steuerst , neue , 90 -/.
5V, dto . (Neumarkt- Ried) 92-/,
5° , Frz. -Jos . -Prior . steuerst. 90 -/.
5°/oKronpr.Rud .- Pr . v. 67/68 84 »/.
5"/,Kr °npr .Rudols-Pr .v.1869 84 »/,
5"/,vstr. Nordwestb .-Pr . i. S . 89 -/,
Vorarlberger 88 -/ ,
5°/oNng . Ostb . -Prior . i. S . 69
5»/yUngar .Nordcstb . -Prior . 76V,
5Vo Ungar.- Galiz. 77-/,
Ungar. Eis.-Anl. 76 -/,
5 / „östr.Süd . -Lomb .-Pr . i.Fcs. 84V,
3V« . . . . 49V,
3"/i>österr.Staatsb .Prior . 58-/,
3°/oLiv«rnes.Pr . , im . cr, v » v/ , 36V,
5°/g Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 100 »/,
3°/, Pacific Central 84 »/.
6"/o South Missouri 64

AnlehenSloofe und Prämienanleihe « .
Bayr . 4»/ , Prämien -Anl. 111»/,
Badische 4-/, dto . 109»,,

, 35-fl.- Loose . . 69»,4
Brannschw . 20-Thlr .-Loose 23»/ ,
Großh . Hessische 50- fl.- L-ose 206

. „ 25-fl.- -
Ansbach-Gunzenhausen.Loose 13 -/.

Oestr.4»/o250-fl. - Loosev.1854 92
„ 5Vs,5S0-fl. - . v.1860 94 -/,
„ 100-fl.-Loose von 1864 157 »/,

Schwedische lO-Thlr .-Loose 13-/,
Finnländer 10-Thlr ^Loose S »/.
Meininger fl . 7 . —
3"/„ Oldenburger Thlr .-40- L . —

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam -00fl . 5»/o k.S . 98
Berlin 60 Thlr ., 4°/, , 105
Bremen M . 300 3- ,, «/« . 175»/,
Hamburg 100M .-B. 5"/, . 86»/ .
London 10 Pf . St . 5"/c . 118
Paris 200 FcS . S -/. . 92»/,
Wien100fl . östr.W. 6 °/° . 106 » ,

Preuß .FricdrichSS ' or fl. 9.57 »/, -58»/,
Pistolen . . . . 9.42—44
Holland. 10-fl.St . . 9.53—55
Dncaten . . . . 5.32—34
20-FrancS-Stücke . 8.19 »/, -20 »/,
Engl. Sovereigns , 11.47— 49
Russische Imperial , 9.43—45
Dollars in Gold . 2.25- 26
Dollarcoupon . . . —
Unentschieden .

Disconto . l.S . 5-/,
Stimmung :

Berliner Börse . 27. Dez. Kredit 203 , Staatsbahn 203 ,
Lombarden 114 , 82er Amerikaner 96-/, , Rumänin — , 60er
Loose —.

Wiener Börse . 27. Dez . Kredit 335.— , Staatsbahn 332, Lom¬
barden 189 .25, Papierrente — . Napoleonsd'or 8.76 , Analobcmk-
aktien3l4 50. Unionb. 266. Galizier 227.50.

Weitere HaudelSuachrichtenin der Beilage I. Seit «.

Verantwortlicher Redakteur: vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroßherzsglicheS Hoftheater .
Sonntag 29. Dez . 4. Quartal . 143 . Abonnementsvor¬

stellung . Oberon , König der Elfen , romantische Feen¬
oper in 3 Akten , von C. M. v. Weber . Anfang 6 Uhr.



Todesanzeige .
O .868 . Bruchsal . Freunden

und Bekannten bringen wir die
Trauerkunde , daß unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter ,

Frau Alex Noetber W "» .

Samstag 21 . d. nach längerem Lei¬
den sanft verschied .

Bruchsal , den 26 . Dezember 1872 .
Die Hin terbliebenen .

Q .852 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Au « dem verwendbaren Zinftnertrage der

Sauatag - Stistung sollen dürflige Wittwen
und unverbeiriihrke verwaiste Töchter aus
gebildeten Ständen unterstützt werden .

Lewerbangea find bis Ende Januar
1873 anher zu richten . Erforderlich ist da¬
bei die Nachweftung über Bedürftigkeit und
unbedingte Achtbarkeit.

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1873 .
Der

VerwaftungSraib der Sonnlaz - Stiftung .

_ Lauter ._
O .876 . Karlsruhe .

Vortrag über den Me¬
thodismus .

Nächsten Sonntag den SS . Dezdr . ,
AbendS 7 Uhr , findet in der Aula des
Gymnasiums , Karl -Friedrich -Straße 11 ,
zweiter Stock , ein Vortrag über den Mecha¬
nismus statt von

W Schwarz , Prediger
der Melhvdisten -Gemeinde .

Eintritt frei ._
O .864 . 1 . Nr . 1665 . Metzktrch .

GriedigteGuchhalterssteUe .
Bei dem unterieichrielen Rentamt « kommt

die Buchhalterskelle mit einem Jahre «-
gehol ! von 800 fl in Erledigung . Bewerber
aus der Zahl der Kameralpraklikanten und
Assistenten haben sich innerhalb 14
Tagen unter Vorlage ihrer Zeugnisse an¬
her zu wenden . Der Eintritt hätte in Bälde
zu ersolgrn .

Metzktrch. den 23 . Dezember 1872 .
Fürst !. Fürstenbergisches Rentamt .

_ Hagmaier ._
Q .865 . 1 . Frankfurt a. M .

Ein Magazinier
( Israel . Confessio « ) für ein Stateisea - «ad
Gußwaareu -Geschäst en xros gesucht. —

, Lranchc - Kenntuiffe unbedingt ersoiderlich .
Offerten werden uvter 1. 8 . 211 . an die
Anuoncen - Expedition von
dt . Nogz1 «r >n Frauksurt a . M . erbeten.

Q .867 . 1 . Baden .

Offene Lehrlingsstelle .
Ein mit guten Schulkenntniffm versehe¬

ner junger Mann aus solider Familie kann
sogleich in mein Manusakturwaarengefchäst
eintrelen .

Baben , den 26 . Dezember 1872 .

_
Earl Beck.

Ein Cigarrensabrikant,
welcher nicht mehr Lust hat , sein eigene«
Geschäft weiter zu betreiben , findet dau¬
ernde , angenehme und lukrative Stellung
als

in einer bedeutenden rheinischen Eigarren -
sabrik. — Gehalt wird nicht gezahlt , son¬
dern e« bezieht derselbe eine zu vereinba¬
rende Tantieme des Umschlages , rcsp. der
Produktion . — Mindeste , s sind ihm jähr¬
lich 1000 Thlr . garantirt . Tüchtige Tabak -
und FabrikationSkenntniffe ( Ferwardeit ) ,
reeller , biederer und moralisch guter Charak¬
ter find Hsuptbedingungen zur Urbcmahme
des Postens . Kaution von einigen Tausend
Thalern erwünscht . Schriftliche Anmel¬
dungen , bei welchen der bisherige Wirkungs¬
kreis speziell anzusühren ist , nimmt unter
strengster garantirter Verschwiegenh <it sub
Chiffre U>. « « 88 . die Nunonren -Extzelli -
tio « vnn « eickerlck in F > a »»7b-

«»« » Mai »» entgegen . O 859 . 1 .

0 .820 .1 . Schreibftuve von Notar Petri
in Sultz unterm Wald .

Zu verkaufen .
^ Eine schöneMühle

, /f777 -' mit 3 Gängen , 1
Putzgang und 2

Honfteibm . die,Alt -
mühle " genannt , an
de Sauerbach ge¬

legen , im Bann von
Niederbetsckdorff,

sammt Wohnhaus , Scheuer , Stallungen
und Garte « .

Man wende sich an den Eiaenthümer
Hrn . Georg Schneider , Müller in
Schwabweiler , oder on N » tar Petri .

O .828 .3 . Nr . 850 . Walds hur .

Die Sekretärsstelle
bei der Kreisverwaltung des Kreise» Walds¬
hut soll auf Neujahr mit einem tüchtigen , am
liebsten mit einem im Rechtssache bewanderten
Manne besetzt werden und würde sich die
damit verbundene Beschäftigung am ehesten
für einen penfionirten Verwaltungsbeamten
eignen .

Anmeldungen mit Angabe des bean¬
spruchten Honorars mögen on die unter¬
fertigte Stelle , welche auch weitere Aus¬
kunft ertheilt , in Bälde gerichtet werden .

Waldshut , den 20 . Dezember 1872 .
Der KreiSauSschuß .

G . Straubhaar .

/ MM .

Geschäfts - Empfehlung und Eröffnung.
Unterzeichneter mecht hiermit ergebenst bekannt , daß er am 14 . ds . Mts . das

-v « 1I»«RI8 12NI <»PNl8« IK« N II «1^
in der nächsten Näh ' des Bahnhess errichtet hat , und empfiehlt sich deßhalb mit der Zusicherung , seine Gönner sowohl auf das (komfortabelste
als auch auf das Billigste zu bedienen , weßbalb um geneigten Zuspruch bittet

Weissenburg r . E . , den 8 . Dezember 1872 .
M . Lang ,

zum Europäischen Hof .

Deutsche landwirthschatttiche Zeitung .
Brodenummeru sind durek jede Luekkaudlung ,

von der Lcimödsr'scksn Buck - und LunstbandlunK in
Berlin , (Inter den Binden 41 , sowie direct von der Bx -
pedition , Serlla , krt < ^ rtv1i88lr » >«e> SO , xu be¬
ziehen .

Inserats kosten 2 '/ , 8gr . , bei mebr als dreimali¬
ger Veröüentlicbung nur 2 '/» 8gr . pro ketitxsils .

iTdommviieviilsprvI « : viertel ^ . LViklr ,
L « 8g ;r . 8 0k

vureb den Lncbbandsl oder direct von der
Lxxedition krsae « pvi - Uneiixlianel dexogsu ,
kostet die „Dsntscbs Bandvirtbscbaktlicde Leitung " visr -
tesjäkrlicd 2 Bftlr., monatlich 20 8gr .

Der sich kvrtvährsnd erweiternde Lreis der Nit -
ardeiter und (Korrespondentender Deutschen Bandvirth -
schaktliehen Leitung erstreckt sich Uber xanx Deutsch¬
land und seine säuuutl. Hochschulen .

Anschriften u. Beiträge sind xn richten an die Be -
daction der Deutschen Bandvirthschaktlichen
Leitung , Berlin , (Inter den Binden 87 . tz .870.

Allen Kranke « Kraft und Gesundheit ohne
Medici » und ohne Kosten .

„ ll6VL!68VI^ 6 vll öllll ')' VVIt taOllävIl."
Die delikate Heilnabrung ftevslesciere dn k « rry b - währt sich bei allen Krankheiten ,

die der Medizin widerstehen ; nämlich : Magen - , Nerven -, Brust -, Lungen - , Leber-,
Drüsen -, SLleimbaut - , Aihem - , Blasen - und Nierenleiden , Tub -rculose , Diarrhöen ,
Schwindsucht , Aühma , Husten , Unverdaulichkeit , Verstopfung , Fieber , Schwindel ,
Blutaussteigen , Ohrenbrausen , Uebelkeit uns Erbrechen selbst in der Schwangerschaft ,
Diabetes , Melanckol -e, Abmagerung . Rheumatismus , Gicht , Bleichsucht . — Auszug
aus 75,000 Certificate » über Genesungen , die aller Medizin getrotzt :

Crrtificat Nr . 73,621 .
Wien , 1 . Februar 1871 .

Unendliche Dankbarkeit gegen Sie veranlaßt mich , Ihnen diese Zeilen zu
schreiben. Ich war seit vier Monaten von einem furchtbaren Asthmt geplagt ; Nie¬
mand konnte mir Erleichterung verschaffen , bis i <b auf bcn Rath eines Freundes
Ihre ausgezeichnete ftevslesciere nahm , die mich von dem Uebel gründlich befreite.

Felir Baron v . Clarow .

Crrtificat Nr. 65,715
Paris , 11 . April 1866 -

Mein Herr ! Meine Tochter , die außerordentlich leidend war , konnte wed -r
verdauen , noch schlafen ; fie war vott Schlaflosigkeit , Schwäche und nervöser Auf¬

regung überwältigt . Sie befindet sich ganz wohl durch die ftevslesciere , die fie

ganz hergestellt hat . mit gutem Appetit , guter Verdauung , Beruhigung der Neroen ,
erfrischendem Schlaf und festem Fleisch , nebst einer Fröblichkeit , der sie längst fremd
war . H - de Montlouts .

Crrtificat Nr. 73,716 .
Baden bei Wien , 14 . Juli 1871 .

Lange zögerte ich , meinen Namen als öffentliches Zeugmß hinzustellen ; doch
meine Dankbarkeit half endlich über diese Scrupel hinweg , und von vollem Herzen
bezeuge ich zum Wohle all -r Leidenden , daß , nachdem meine Frau sowohl als ich

lange Zeit hindurch an Appetitlosigkeit , ich insbesondere an Erbrechen nach dem

Essen und peinigender Schlaslofigkeii litten , wir endlich nach vergeblicher ärztlicher
Hülse zu Ihrer ftevslesciere Zuflucht nahmen und nun rach erst einmonatlichcm
Gebrauche wie neugeboren uns Wohlbefinden und Ihrer recht dankbar erwähnet -.

Hugo Baron v. Dunay , Gutebesitzer .

Nahrhafter als Fleisch , erspart die ftevslesciere bei Erwachsenen und Kindern
50 Mal ihren Preis in Arzneien .

In Blechbüchsen von Vr Pfund 18 Sgr . , 1 Pfund 1 Tblr . 5 Sgr . , 2 Pfund
1 Tblr . 27 Sgr ., 5 Pfund 4 Thlr . 20 Sgr . , 12 Pfund 9 Thlr . 15 Sgr . . 24 Wund
13 Thlr . — ftevslesciere kiscaiteu in Büchsen L1 Thlr . 5 Sgr . und 1 Thlr . 27 Sgr .,
— ftevslesciere Odocolstee in Pulver für 12 Taffen 18 Sgr . . 24 Taffen 1 Tblr .
5 Sgr . , 48 Tasftn 1 Thlr . 27 Sgr . , 120 Taffen 4 Tblr . 20 Sgr . , 288 Taffen
9 Thlr . 15 Sgr . . 576 Taffen 18 Thlr . ; in Tabletten für 12 Taffen 18 Sgr . ,
24 Tassen 1 Thlr . 5 Sgr . . 48 Tassen 1 Tblr . 27 Sgr . — Zu beziehen durch
Barry du Barry <L Eomp . in Berlin , 178 Friedrichsflraße , und in allen

Städten bei guten Avothekern , Droguen - , Spccerei - und Delicatesftnhändlern .
Lsrlsrudv : Vlk . SrnUlvn und L -ouIs Mvirl « , Donauefchingen : Franz
Ger st . Anstatt : A. Fischer , srüher A. Sallmger -Htydt . Ofsrnbnrg : Franz
Dimmler . vrachfal : Anton Bopp . G . Creuzburg . Eonstanz : Fr . Schitd -

knecht . War « » : J . H. Mayer . LndMigShasea : Wilh . Rueli .- s . Dürkheim :

Jean Hammel . Schopshrim : Joh . Reinacher . Billinge » : Lucas Eisele . Dnr «

lach ; Ludw. Reißner und Apotheker Ed . Luschka . Tanberllischofsheim: Leo-
poldFrank Trillers : Arnold Pf aff . Walllkirch : Adolf Grasmüller . Lahr :

Friedrich Schovfer . Ueberlingen : F . F . Blattau . Kehl : Karl Schick . Frei -

bürg i . L . : Wilhelm Rost , vormals E. Sickenberger . Droguist am Schwabenlhor,
Emil Notzinger am Münsterplatz . Pforzheim : Apotheker E. Grosholz . Zwei »

brücken: Wa>. August Seel . vaNea -Ladrn : W . Bilhar, , großh . Hosapothekec ,
undI . H . Schlund . Raunhri « : Louis Goos . Lit. 8 . 2 Nr . 20 . Hrlligrallers :
C. Letvinger , und nach allen Gegenden gegen Postanweisung ._ M .255 . 4 .

Taufende
längst gezogener Loose sind noch immer
unerhoben . G gen 15 württ . oder fremde
Kreuzermaiken sendet U . Dana in Stutt¬
gart die neueste Verloosungsliste über alle
bis 1. Januar 1870 g-zogenm Serienloos «
nebst VerlovsungSkalender für 1870 Jeder¬
mann franko zu . Derselbe steht auch Loose
rc. in allen früheren Ziehungen > 6 kr. per
Stück nach, bei Parthren ä 3 kr. Q .872 .1 .

O855 .2. Tannenkirch , Amt Lörrach.

Eichstämme-Verstcige-
rung.

Die Gemeinde Tannenkirch , Amt Lörrach,
versteigert mit Borgfrist bi« 1 . Nov . 1873
am

Donnrrstog »ca 2. Jonnor 1873 ,
vormittags S Uhr ,

in ihrem Gemeindrwald Hochschule Distrikt
' 6 aus einem außerordentlichen Holzhieb :

90 stark - Eichstämme , welche sich zu Faß¬
dauben , Rebstecken, meist aber auch zu Nuh -
und Bauholz eignen , und

98 Ster eichener Scheit - , Klotz - und
Prügelholz ,

3 Ster Spalt - und Recksteckrnholz.
Die Zusammenkunft ist im Schlag auf

Hohenschule selbst.
Tannenkirch , den 23 . Dezbr . 1872 .

Bürgermeisteramt .
Essig .

vdt . S tammler , Rathschrbr .

Q . 858 . Eine gangbare

Ziegelei ,
V» Stunde von einer größeren Slabt im
Kreise Baden entfernt , ist sogleich zu ver¬
pachten. Nähere Auskunft ertheilt die Ex¬
pedition dieses Blattes .

Hamburg-Amrrikanische Packetfahrl- Actien- Gesetlschaft .
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Jork
Havre anlaufend , vermittelst der Post -Dampfschiffe :

Silefia. Mittwoch, B J -u . 1873 . , s - I Xhuringia , Mittwoch. 29 . Jan.
Frist «, »o . 8 . Jan . 1873 . 1Z I Hammonia, »o. 3. Fellr .
Wrstphalia, »o. IS. Ion . 1873 . 12 I Eimbria , do. 12. Fellr.
Holfatia , »- . 22. Jan . 1873 . ! ^ I
Passagrpreisrr B Eajüie Pr . Crt . Thlr . 163 , H. Easüte Pr . Crt . Tblr . ISS ,

deck Pr . Crt . Thlr . 53 .

zwischen Hamburg UN Weftindien
Grimsby und Havre anlaufend,

nach St . Thomas , La Gnayra . Puerto Eabello , Enrapao , Eoloa , Sabauilla und
von Eoloa ( Aspinwall ) mit Anschluß vis Panama

nach allen Häfen des Stillen OceanS zwischen Valparaiso und San Francisco
Dampfschiff Teutonia , Espt . Milo » am 22 . Jaunar 1873 .

. » ornsfia, . Schmidt , . 2». Februar 1873 .

1873. »
1873. fi
1873.

Zwischen »

zwischen Hamburg - Havana und dlew -Orleans ,
Havre und Santander anlaufen»,

Von Ha « ll« rg : Von Havre : Von Santander : Von New - Orlea » S :
» andalia , 1. Fellr. 1873. ! 4. Fellr. 1873 . ! 7/8. Fellr. 1873 . ! 12 . März 1878 .

Paffagepreise : 1. Cajü'e Pr. Crt. Thlr. 180, Zwiichendcck Pr . Ert. Thlr. 33.
Näheres bei dem Schiffsmakler

AitstUfsi Bolten , Wm . Miüer ' s Nachfolger , Hamburg ,
und den bevollmächtigten Agenten für das Großherzogthum Baden : Herren
Walther K v . Reckow , Mich Wirfching , Rabus Sk Stoll ,
Gundlach Sk Bärenklau , und Gebr . Bielefeld in Mannheim
und in Freiburg i . Br . , Eisenbahnstraße 26 , C . Schwakzman » in
Kehl und Straßburg i . C . und CvnradHerotd in Mann »
heim . _ M 204. 14.

Q .800 . 5 . Allvater bet Lahr

Ein Gärtner gesucht.
Ich wünsche einen praksischrn, namentlich

in Baum - und Stauden - Anlagm erfahrenen
Gärtner zu engagiren . Derselbe muß
willig sein , selbst Hand an « Werk zu legen ,
und kann augenblicklich eintrelen .

Guter Lohn, mir freier Beköstigung und
Logis , steht in Aussicht .

Nur wohl Empfohlene wollen sich melden .
« . » . FaUenstei«

au ? dem Altvater bei Lahr.

Berm .
Q .860 . Nr . 23,189 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Bau einer Eisenbahn von
Bruchsal nach Germersheim ,

hier
die Bestimmung der Zugslinie
betreffend.

Seine Königliche Hoheit der Gr » ßher -

zog haben nach höchster Entschließung auS
Großb . Staatsministerium vom 18 . d. M .,
Nr . 2532 , gnädigst geruht , auf Gruad der
nach dem Gesetze vom 29 . März 1838 ge¬
pflogenen Verhandlungen die Zugslinie der
Eisenbahn von Bruchsal nach Germersheim ,
wie fie innerhalb der Gemarkungen Bruch¬
sal , Lußhardt , Forst , Kammerforft , Neu¬
dorf , Molzau , Huttenheim , PhilippSburg ,
Rheinsheim und Graben in der Natur pro -
filirt und abgesteckl ist , als festbestimmt zu
erklären und zur Ausführung zu genehmi¬
gen, mit der Bestimmung , daß bei der Aus¬
führung den Seitens der Betheiligten aus¬
gesprochenen Wünschen , soweit sie von dem
technischen Mitglied der ErpiopriationS -
kommission für begründet erkannt wurden ,
entsprochen werde.

Karlsruhe , den 21 . Dez - mber 1872 .
Grohh . Ministerium des Innern .

Q .869 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1 . Januar k. I . an treten im Ver¬

kehr zwischen Basel und Waldshut
einerseits und den Stationen der Schweiz
Nordostbabn und der Vereinigten SLweizer -
bahncn , sowie den Bodensee - Uferplätzen
anderseits vis Wald « Hut und via Eon¬
stanz einige ElasfificationSänderungen in
Kraft .

Diese Aenderunge » können au « der an
den Güterlokalitäten der betreffenden dies-
seisigen Stationen »« gehefteten Bekannt¬
machung des Näheren ersehen werden .

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1872 .
Generaldirektion

der Großh . bad. StaatSeisenbahnen .
Zimmer .

Schenkb .

UO .636. 3. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus Anordnung Großh . Handelsministe¬

rium « beginnt am 2. Jan . 1873 ein neuer
Lehrkurs im theoretischen und praktischen
Husbeschlag.

Diejenigen , welche an demselben Therl
nehmen wollen , haben sich bei dem Unter¬
zeichneten, Steinstraße Nr . 25 , zu melden.

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1872 .
Schneider , Bcschleglehrer .

Q .873 . Nr . 10,850 . K arlsruhe .
Das Großh . Bad . Gsenbahn -
lotterie -Anlehen zu 14 Millio¬
nen Gulden gegen 35 -fl .-Loose

vom Jahr 1845 betr .
Die 108 . Gewinnziehung obigen Lotterie»

Anlehens , an welcher diejenigen 1000 LooS«
nummern Theil nehmen , welche in der
Serienziehung vom 30 . Novbr . d. I . baz«
bestimmt worden sind , wird

Montag de» 3V. Dezember 1872 ,
Nachmittag« 3 Uhr,

im Ständehaus dahier , unter Leitung einer
Großh . Kommission und in Gegenwart der
Anlehensuntetnehmer öffentlich vorgenom »
men werden .

Karlsruhe , dm 27 . Dezember 1872 .
Großh . bad. Eisenbayn -Schulden -

tilgungS - Kaffe .

_ Helm .

O .809 .2 . Nr . 26225 . Karlsruhe .

Eckanntmackung .
Kraft einer zwischen der Großh . Staats »

regirrung und dem Erzbischöflichen Kapi »
t ' B -Vikarial abgeschlossenen Uebereinkunft
vom 12 . Februar l. Js . ist aus den nach
Ablösung der weltlichen Lasten verbliebene «
VermögcnSrcstm :

s . der kath . Schaffneien Heidelberg , Lö¬
bens lo und Weinheim ,

d . des Hauptschulfonds Heidelberg unb
de« Partikularschulsonds Wemheim .

c . des Klosterfonds Heidelberg ,
ein einheitlicher , für kalh . kirchliche Be»
dürsniffe der Pfalz bestimmter Fond unter
der Benennung » Pfälzer kath. Kirchen»
schaffnei' gebildet worden . Dies « Anord «

nung tritt wir dem 1. Januar 1873 in
Vollzug , von wo an statt der genannte »
6 >verschiedenen Fonds nur noch ein ein¬
zig e r ilii 'er dem eben bezeichnet«»! Name «
bestehen und dessen Vermögen von de»
beiden kath. Schaffneien Heidelberg und
Lobcnfeld verwaltet werden wird .

Der katb . Schaffner Heidelberg find die
VermögenSreste ,

der vormaligen Schaffner Heidelberg ,
des Hauptschulfonds Heidelberg ,
de« Klosterfonds Heidelberg ,
der Schaffnern Weinheim und
des Partikularschulfond « Weinheim

zur Verwaltung zugewiesen worden .
Die kath. Schaffner Lobenfeld wird die»

jenigen VcrmögenSobjekle fort verwalten ,
welche ihr nach Ablösung der weltliche»
Lasten noch verblieben sind.

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1872 .
Katholischer ObcrstiftungSrath .

S ch a i b l e.

_ Schneps .

O853 . 1 . Nr . 829 . Bergbaus « « .
( Holzversteigerung .) Aus dem Do «
mänenwalddistrik : Schlchbrrg bei Dürr « «

bückig versteigern wir mit Borgfrift bis
1 . Juli 1873
Mittwoch den 8. Januar 1873 :

1 Wagnercichlein , 51 Forlensäg »
und 25 Forlenbaustämme , 1085 Foo »

lenstangen B, II . und ÜB Klaffe uns
2 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft früh V- 10 Uhr auf dem

Schlage .
Berghausen , de« 25 . Dezember 1872 .

Großh . bad. BezirkSsorstei.
G a m e r.

Druck uud Verlag der G . « rauu ' schen Hosbuchbruckcri . ( Mit einer Beilage .)
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